
Mit Dynamik und Artikulation kämpfen alle 
 
Blasmusik: Neun Vereine im großen Wertungsspiel 
 
 
DAMMBACH-KRAUSENBACH. Dass sie von Tuten und Blasen eine Ahnung haben, 
haben die Musiker vom Musikverband Untermain (MVU) gezeigt: Ihr Können haben sie 
jetzt beim Wertungsspiel »Böhmische Blasmusik« gemessen, das der Musikverein 
Dammbachtal-Krausenbach als Gastgeber ausgerichtet hat. 

Neun Musikvereine - auch aus Großheubach, Amorbach und Eichenbühl - stellten sich der 
Jury aus Edi Sagert (Leiter der Original Kapelle Egerland), Peter Jedlitschka (Dirigent und 
Dozent im MVU) und Stefan Schlett (Musikschule Erlenbach). 

Die Blasorchester spielten jeweils eine Polka, einen Walzer und einen Marsch; die 
Auswahl war den Orchestern überlassen. Die Jury bewertete Klangklarheit, Klanggehalt, 
Balance, technische Ausführung, Artikulation, Rhythmik, Zusammenspiel, Dynamik, 
Phrasierung und musikalische Auffassung. 

Nach je drei Durchgängen erhielten die Dirigenten ein Kritik- und Bewertungsgespräch, 
das helfen soll, die Qualität zu steigern. Viele Ensembles kämpfen mit den gleichen 
Problemen : Mangelnde Phrasierung und Artikulation, rhythmische Schwierigkeiten mit 
wechselnden Tempi und zu wenig Dynamik. Trotzdem lobte die Jury das »hohe 
musikalische Niveau«. 

Teilgenommen haben die Musikvereine Fränkische Trachtenkapelle (Breitenbrunn), Frisch 
Auf (Großheubach), Stadtkapelle Amorbach, Sodenthaler Musikanten, Dammbachklänge 
(Wintersbach), der Musikverein Eichenkranz (Eichenbühl), Musikverein Dornau, 
Edelweiß (Roßbach) und Germania (Bürgstadt). Gesamtleitung und Moderation übernahm 
Verbandsdirigent Erich Rachor.  

 

 

 



 

 

 


